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1. Reisevorbereitungen 

Nachdem ich meine arrêt de nomination Mitte Juli per Post erhalten hatte, schrieb ich zu-

nächst einmal E-Mails an meine Betreuungslehrer, um mich kurz vorzustellen und um genau-

ere Informationen bezüglich des Stundenplans zu erhalten. Ich rate dir, so bald wie möglich 

nach der Schulzuweisung mit den Lehrern per E-Mail in Kontakt zu treten, da viele von die-

sen meistens ab August aufgrund der Sommerferien in Frankreich nur schwer zu erreichen 

sind. Auf diesem Weg erhielt ich Mitte September meinen Stundenplan. Du musst dir diesbe-

züglich keinen Stress machen, da du die ersten zwei Wochen an der Schule nur im Unterricht 

hospitieren wirst und währenddessen alle wichtigen Informationen bekommst. 

Außerdem habe ich mich bereits frühzeitig um die vom PAD aufgelisteten Dokumente ge-

kümmert (Geburtsurkunde, Führungszeugnis, etc.), welche ich unter anderem für das Eröff-

nen eines Bankkontos in Frankreich benötigte. 

 

2. Ankunft in Angers 

Ich bin eine Woche vor Beginn des Praktikums mit dem Zug angereist (es gibt gute Zugver-

bindungen nach Paris, und von Paris nach Angers – du musst lediglich einmal vom Gare de 

l’Est zum Gare Montparnasse umsteigen). Meine verfrühte Ankunft gab mir die Möglichkeit, 

ein Bankkonto zu eröffnen und mich etwas einzuleben.  

 

Ich kann dir die Bank BNP Paribas sehr empfehlen (in der Nähe vom Place du Ralliment) – 

ich brauchte hierfür keinen Termin (wie bei vielen anderen Banken) und die Kontoeröffnung 
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verlief reibungslos. Ein Konto in Frankreich kostet dich dabei ca. 5€ im Monat. Außerdem 

kannst du direkt bei der Bank eine assurance habitation (ca. 4€ im Monat) abschließen, die in 

Frankreich verpflichtend ist und die von dem Vermieter im Normalfall gefordert wird. Gleich 

nach der Kontoeröffnung erhältst du von der Bank einen RIB (relevé d’identité bancaire), 

welcher ein sehr wichtiges Dokument darstellt. Du benötigst ihn z.B. für den Bibliotheksaus-

weis, das Busabo, etc. Meine Vorgängerin hat in ihrem Erfahrungsbericht geraten, das Bank-

konto nicht sofort nach der Abreise am Ende der Assistenzzeit zu schließen, sondern noch ein 

bis zwei Monate offen zu halten, um eventuell noch anfallende Rückerstattungen (Woh-

nungshilfe CAF, Krankenkasse, etc.) zu empfangen. 

Ich habe mir zudem eine französische Simkarte bei Free gekauft, was sich als sehr nützlich 

erwies und lediglich 8,99€ im Monat kostete. Außerdem nutzte ich die frühe Anreise für ein 

erstes Treffen mit meinen Betreuungslehrern, welche mir hierbei bereits erste Informationen 

zu den Schülern und dem Unterrichtsvorgehen gaben. 

 

3. Unterkunft 

In meiner Schulzuweisung wurde mir angeboten, in einer WG im Internat des Lycée Chevrol-

lier zu wohnen. Eine E-Mail an die zuständige Schuladministration (Madame Duprat) genüg-

te, um ein Zimmer in dieser WG zu erhalten. Solltest du für diese Schule eingeteilt werden, 

kann ich dir nur empfehlen, dort auch zu wohnen: die günstige Miete (150€/Monat) sowie die 

Größe der Wohnung (100m
2
) machte das Leben in der 3-er WG sehr angenehm. 

 

4. Pädagogische Erfahrungen 

Wie bereits erwähnt erhältst du alle für das Praktikum wichtigen Informationen in der ersten 

Oktoberwoche. Es findet außerdem eine réunion in Nantes statt, bei denen alle Deutschassis-

tentinnen zusammenkommen und über Versicherungen und Rechte informiert werden. Zudem 

ist dieses Treffen eine gute Gelegenheit, um erste Kontakte zu knüpfen.  

 

Ich wurde drei Schulen zugewiesen und durfte bereits in der zweiten Woche meine eigenen 

Stunden halten. Meine Betreuungslehrer gaben mir dabei die Themen vor, welches ich mit 

den Schülern behandeln sollte. Derartige Themen waren beispielsweise die Farben, das Haus, 

Hobbys, etc. Dabei wurde mir schnell klar, dass das Deutsch-Sprachniveau der Schüler (vor 

allem am Collège) geringer als erwartet war. Man bekommt mit der Zeit allerdings schnell ein 

Gespür dafür, welche Aufgaben für die Schüler geeignet sind und welchen Schwierigkeits-

grad sie meistern können. Kleiner Tipp: Am Collège eignen sich im Unterricht vor allem an-



schauliche Materialien (Bilder, Videos, Musik, etc.). Des Öfteren kann es sein, dass du in 

einer Unterrichtsstunde lediglich assistierst, da vor allem die Lehrer im Lycée unter Zeitdruck 

stehen, ihren Stoff durchzubringen. Ich war dabei niemals allein mit den Schülern im Klas-

senzimmer, der Deutschlehrer war stets anwesend und gab mir nach meinen gehaltenen Stun-

den Feedback zu meinen genutzten Methoden und Dokumenten, was ich als sehr nützlich 

empfand. Die Deutschlehrer, mit welchen ich zusammenarbeitete, waren dabei stets offen für 

meine Fragen und halfen mir jederzeit bei Unsicherheiten.  

 

Neben den normalen Deutschstunden assistierte ich zudem bei der section euro im Lycée. 

Dabei handelt es sich um eine Art vertieften Sprachunterricht, der in der 2nde, 1ère und Ter-

minale alle zwei Wochen jeweils eine Doppelstunde zusätzlich zum normalen Deutschunter-

richt angeboten wird. In der ersten Stunde arbeiteten wir meist mit einem Text über eine be-

stimmte Sportart (z.B. Tischtennis, Basketball, Fußball, Akrobatik, etc.), welche wir dann im 

zweiten Teil der Stunde praktisch in der Sporthalle praktizierten. Die Schüler waren hierbei 

meist sehr motiviert und man konnte sehr gut mit ihnen arbeiten. Ihr Deutschniveau war deut-

lich höher als bei anderen Klassen. Diese Unterrichtsstunden stellten für mich persönlich eine 

schöne Abwechslung zum normalen Deutschunterricht dar. 

 

5. Leben in Angers 

Angers ist eine kleine Stadt, welche durch ihre kleinen Gassen durchaus ihren Charme hat. Es 

handelt sich dabei um eine Studentenstadt, die vor allem am Wochenende in zahlreiche Bars 

einlädt. Aufgrund der 12-Stundenwoche hast du viel Zeit, um die Stadt und die Umgebung zu 

erkunden. Angers hat ein großes Theater, eine Kathedrale sowie ein Schloss, welche zu einem 

Besuch einladen. Für die Sportler und Naturliebhaber gibt es den Park Balzac mit einem See, 

der sich in der Nähe des Schlosses befindet. Jede Woche gibt es außerdem am Mittwoch und 

am Samstag einen Markt am Place de Fayette sowie vor dem Rathaus, auf dem du frische 

Ware zu einem einigermaßen günstigen Preis kaufen kannst. Mir persönlich war es stets wich-

tig, mich gesund und biologisch zu ernähren, weshalb ich ein Fan von diesem Markt wurde 

(beispielsweise kannst du Milch direkt vom Bauern dort in einer Glasflasche kaufen, welche 

du jede Woche wieder neu auffüllen lassen kannst und so Tetrapack-Müll vermeiden kannst). 

Die Stadt bietet des Weiteren die Möglichkeit, kostenlos ein Fahrrad für 4 Monate zu leihen 

( Vélocité). Man sollte sich allerdings im Klaren darüber sein, dass es in Angers zu zahlrei-

chen Fahrraddiebstählen kommt. Ich habe mir außerdem ein Benutzerkonto bei der Bibliothek 



von Angers angelegt, welches für unter 25-Jährige kostenlos ist. Der Bibliotheksausweis wird 

auf der Carte A’Tout gespeichert, auf der auch dein Bus-Abonnement registriert wird. 

 

Da ich meine Vokabelkenntnisse im Französischen erweitern wollte und sicherer im Umgang 

mit den grammatikalischen Strukturen werden wollte, habe ich einen Französischkurs C1 

beim Institut Municipal besucht. Dieser ist kostenpflichtig. Ich habe für ca. 3 Monate Kurs 

ungefähr 90€ bezahlt. Dabei findet dieser an zwei Tagen in der Woche jeweils 1,5 Stunden 

statt. Auch hier ergab sich für mich eine perfekte Gelegenheit, neue Bekanntschaften zu ma-

chen, sodass ich diesen nur empfehlen kann. Des Weiteren ist es ratsam, sich Strukturen zu 

schaffen, da die 12 Stunden Unterricht viel Freizeit ermöglichen. Mit meinem Französisch-

kurs war ich hierbei stets beschäftigt und merkte, wie sich mein Sprachniveau deutlich ver-

besserte. 

 

Du wirst auch schnell merken, wie einfach es ist, neue Kontakte als Assistentin zu knüpfen. In 

Angers waren ca. 20 Sprachassistenten aus aller Welt anwesend. Assistent A wohnte mit As-

sistent B, der wiederrum war befreundet mit Assistent C etc., sodass sich bereits zu Beginn 

der Tätigkeit eine unternehmungslustige Gruppe bildete, aus der viele internationale Freund-

schaften resultierten. Hab hierbei also keine Hemmungen, sei offen für alles, dann wirst du dir 

sehr bald einen Freundeskreis aufgebaut haben.  

 

6. Fazit 

Schlussendlich kann ich feststellen, dass sich dieses halbe Jahr in vielerlei Hinsicht für mich 

gelohnt hat. Zunächst konnte ich meine sprachlichen Kompetenzen sehr verbessern und die 

französische Kultur besser kennen lernen. Außerdem habe ich einen sehr guten Einblick in 

das Schulleben erhalten, habe die Vorzüge und die Nachtteile eines Lehrerberufs erfahren und 

viele Erfahrungen gemacht und Einblicke gewonnen, die mir gewöhnliche Praktika nicht er-

laubt hätten. Eine bessere Vorbereitung auf mein Referendariat und das spätere Berufsleben 

könnte ich mir daher nicht vorstellen. Zudem hat man neben der Arbeit genug Zeit, seine 

Freizeit zu genießen und Frankreich noch besser kennenzulernen. Auch die Ferien stellen eine 

super Möglichkeit dar, um mehr französische Städte zu besichtigen. Ich kann hierbei vor al-

lem Pornic, Pornichet, Vannes, Concarneau, Bordeaux, Mont Saint-Michel, St.Malo, Schloss 

Chambord & Chenonceau empfehlen. Da ich mich in diesem Land wirklich sehr wohl gefühlt 

habe, wünsche ich auch dir, dass diese besondere Zeit ein schönes, bereicherndes und Spaß 



bringendes Abenteuer für dich wird! Nutze die Zeit, um neue Freundschaften zu schließen 

und erlebnisreiche Erfahrungen zu machen. Viel Spaß dabei! 

 


